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Erfahrungsbericht:
Einsatz von Gauss VIP im 
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Gliederung
Vorstellung Institut und KML
Entwicklungsprozess zum Thema CMS
� CMS Evaluation I/2000
� Gauss VIP Architektur, Komponenten

Einsatz von Gauss VIP am KML
� Technische Infrastruktur
� Ergebnisse
� Geplante Weiterentwicklungen

Produktpräsentation VIP: LDAP, WebDAV, VIP 5, 
VIP 8
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Universität Leipzig - IMISE
Institut für Medizinische Informatik, Statistik und
Epidemiologie
� Gründung / Berufung Prof. Markus Löffler 1994
� Rund 100 Mitarbeiter
� Projekte (Auswahl)

� Kompetenznetz Maligne Lymphome
� Koordinierungszentrum für Klinische Studien Leipzig
� Studiensekretariat DSHNHL
� Deutsche Sepsis Gesellschaft



Kompetenznetz Maligne
Lymphome

Förderung vom BMBF seit 1999 (1. Förderperiode)
Zusammenschluss führender Forscher- und
Versorgungsgruppen
Ziele
� Bündelung des Experten-Wissens
� Wissenstransfer von der Forschung in die Versorgung
� Medizinische Teilprojekte (Pathologie, Strahlentherapie...)
� VERBESSERUNG DER PATIENTENVERSORGUNG

Teilprojekt 2: Telematik in Leipzig



Gründe für Untersuchung
und Anschaffung von CMS
Kompetenznetz Maligne Lymphome (KML)
� Verteilung (22 Standorte, Zentrale in Köln, Rechenzentrum

in Leipzig)
� Struktur sowohl hierarchisch (Zentrale und medizinische 

Teilprojekte) als auch flach (Studien und Selbsthilfe-
Gruppen)

Koordinierungszentrum Klinische Studien (KKSL)
� Unabhängige (teilweise internationale) Studien
� Remote Data Entry

Institut für Medizinische Informatik, Statistik und
Epidemiologie (IMISE)
� Eigener Diplomstudiengang und unabhängige Projekte



Historie
I/2000: Evaluation im Rahmen des Kompetenznetzes
I/2000: Gauss-Workshop in Berlin und
Testinstallation in Leipzig
II/2000: Probebetrieb mit 5 Redakteuren in Köln und 
Leipzig
I/2001: Produktivbetrieb des Kompetenznetz-Portals



CMS Evaluation I/2000
Kriterien: Plattformunabhängigkeit, keine Softwareinstallation
auf Clientseite, intuitive Bedienung, Rechtevergabe, Workflows,
definierte Schnittstellen zur Einbindung eigener Applikationen, 
Import verschiedener Dokumententypen
OpenCMS, Jakarta Slide: Basisfunktionalität vorhanden, aber 
noch deutliche Schwächen bei Bedienbarkeit usw.
InfoOffice/ PanSite: MS Windows, Solaris als Serverplattform 
nicht verfügbar
Imperia, Infopark NPS, Pironet Pirobase: Schwächen bei 
Versionisierung und Import/ Export-Formaten
Gauss VIP: Empfehlung in Fraunhofer-Studie u.a.



Stärken von Gauss VIP
Basiert auf plattformunabhängigen Standards: Java/ 
JSP, XML/ XSLT
Modulare Lösung
Programmierschnittstellen (APIs)
Unterstützt LDAP, WebDAV, SSL
HTML-Client und Java-Client
Multiimport, Eigene Editoren verwendbar
Zukunftssicher
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VIP Enterprise Suite 8

Quelle: Gauss AG



VIP Prozess-Workflow
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• Zugriffsrechten



VIP 8 – HTML-Client



Eingesetzte Komponenten
Content Manager
Clients: Java-Client und reiner HTML-Client
� Erweiterung des HTML-Clients für SOP-Manager

Portal Manager/ ITF
XML-Gateway (nur wenig genutzt)
Geplant:
� Content Miner (zur Zeit HTDig)



Schematischer Aufbau
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Informationsportal KML
Kompetenznetz
� Organisation
� Adressverzeichnis
� Interner Bereich
� Darstellung der 11

Teilprojekte: Ziel,
Arbeitsgruppe, Aktivitäten

Maligne Lymphome
Klinische Studien: Darstellung 
der 9 Studiengruppen und
Aufgabengebiete

Beratung und Informationen 
für Betroffene
Newsletter, Presse, Termine,
Aktuelles
Industrieforum
Literatur, Verweise und
Veröffentlichungen
Suchfunktionen
Software-
Eigenentwicklungen



Startseite KML



Informationsportal KML (2)
z.Z. 1400 Objekte: ca. 400 HTML, 200 Grafiken, 400
PDFs und 200 dynamische Skripte
etwa 100.000 Hits/ Monat (konstant seit 2001)
Ca. 25 Redakteure für KML und KKSL in einer 
rollenbasierten Hierarchie
Wichtigste benutzte Funktionen:
� Layoutvorlagen/ Templates
� Navigation/ Filterunterstützung/ Versionierung
� Referenzprüfung/ WYSIWYG-Ansicht
� QS-Zwischenstufe (Vorlegen)



Ergebnisse
Neuerstellung bzw. Integration aller produktiven Sites
Redakteure arbeiten verteilt auf 4 Standorten
(Leipzig, Köln, Homburg und München )
Integrierte Applikationen
� OntoBuilder (Modellieren von Medizinischen Ontologien)
� SOP-Manager (Standard Operation Procedures)
� OncoWorkstation (Browserbasiertes Frontend für einen 

onkologischen Arzt-Arbeitsplatz)
� LDAP-Link-Directory (nach Vorbild von Yahoo)



EAI (1) - OnkoWorkstation



EAI (2) - OntoBuilder



Probleme
VIP Secure
� Keine Möglichkeit zur Nutzung mit SSL/TLS
� Keine Unterstützung für Virtual Hosts
� generisches Access-Control Modul (jedoch ungenügende

Integration in Content Manager)
Dynamische Content Generierung mit PHP
� PHP Thema nicht vorhanden
� Unangenehmes Handling von PHP-Objekten
� Umgehung der Probleme möglich, aber unelegant

Nutzerakzeptanz
� Einsatz eines CMS beschränkt Freiheiten des Nutzers



Logischer Aufbau
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Infrastruktur
Server-Hardware: SUN E450 4x330MHz und 1,5 GB 
RAM als Produktivsystem bzw. E250 2x330MHz und 
1 GB RAM als Redaktionssystem
Server-Software: 
� CMS: VIP 5.05e, 
� Web-Server: Apache 1.3, 
� App-Server: Resin JSP 1.2,
� Datenbank Oracle 8.1, 
� Directory: OpenLDAP 2.0

Client-BTS: Windows 2000/NT, Linux, Solaris
Browser: MSIE, Netscape, Opera



Verzeichnisdienst (1)
LDAP: Lightweight Directory Access Protocol
Zentrale Instanz für Nutzer-, Rollen- und Gruppen-
Informationen; Rechner-/ Domain-Informationen
Informationsmodell: Einträge, Attribute und Werte
Namensmodell: hierarchischer Aufbau (Directory 
Information Tree), Distinguished Names
Funktionales Modell: Verbinden, Suchen (Filter),
Einfügen
Sicherheitsmodell: Authentifikation und
verschlüsselte Übertragung



Verzeichnisdienst (2)
Spezialisierte Datenbank mit Betonung auf Lese-
Operationen
Kleine Datenmengen schnell ausliefern
Etablierter Standard (X.500 1988, LDAP v3 1997)
Single Sign-On
Betriebssystem unabhängig
Einfacher Zugriff von Applikationen über APIs
Sicher, flexibel, erweiterbar, skalierbar, dynamisch



LDAP-Browser



Geplante Erweiterungen
Migration auf VIP 8.1
Integration weiterer Applikationen
� Studienmanagement (eResearchNet)
� Oracle Report Generator
� Knowledge Base
� GroupWare-Funktionalitäten

Diskussionsforen
Erweiterung Personalisierung/ Nutzerprofile
Dokumentation
(Einsatz Workflow-Engine)



WebDAV (1)

Web-based Distributed Authoring and Versioning
Erweiterung des HTTP-Protokolls
Sperren von Dokumenten: Ermöglicht das
gleichzeitige Arbeiten von räumlich verteilten 
Personen (Locks)
Metadaten: XML-Properties, z.B. Liste der Autoren,
Suche über Attributwerte (DASL)
Namensraum für Ressourcen: ermöglicht z.B. das
Kopieren/ Verschieben ganzer Ordnerstrukturen über
HTTP



WebDAV-Properties



WebDAV (2)

Geplante Erweiterungen:
Kollektionen: Web-Server verwalten sortierbare 
Objektmengen und Verweise
Versions- und Konfigurationsmanagement (CVS):
Archivierung und Wiederherstellung von Dateien
Zugriffskontrolllisten: granulare Abstimmung der 
Zugriffsrechte möglich



WebDAV (3)

Vorteile:
� Kommunikation über TCP-Port 80
� keine Probleme mit Firewalls, Proxy- und Cache-Servern
� verschlüsselte Übertragung möglich, sichere 

Authentifizierung
� wesentliche Vereinfachung der Arbeit mit dem CMS und

daher höhere Akzeptanz
Nachteile:
� Zur Zeit noch geringe Verbreitung
� VIP Workflow muss weiterhin mit dem Content Manager

bearbeitet werden
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